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Singapur in 32 Stunden erobert
Kke Stadt Singapur von den Japanern gestürmt

MB Tokio , 11 . Febr . Das Kaiserlich-japanische Hauptquar¬
tier gibt bekannt:

.Die kaiserlich - japanischen Truppen , die seit heute früh trotz
jeindlichen Widerstandes ständig Fortschritte machten , stürmten
Mtwoch morgen 8.W Uhr japanischer Zeit die Stadt Singapur,
»oLei sie an verschiedenen Stellen die besiegten englischen Trup¬

pe » gefangen nahmen.

Wie Singapur genommen wurde
Die japanischen Soldaten waren nicht mehr zu halte«

MB . Tokio, ll . Febr (Ostasiendienst des DNB ) „ In 52
Ltunden haben unsere Truppen Singapur erobert" , so berichtet
der Vertreter der Agentur Domei heute abend aus der Stadt
bin/apur . Als wir gestern von Tagah in östlicher Richtung auf
Bukit Timah vorstieben , riefen unsere Soldaten sich gegenseitig
an : Morgen müssen wir in Singapur sein . Dabei glühten ihre
Gesichter vor Begeisterung, und immer wieder durchbrachen sie
Stellung auf Stellung , die fliehenden Engländer vor sich her¬
treibend.

Wir marschieren in getrenntenKolonnen, voraus besondere Stoß¬
trupps mit leichten Angriffswaffen, die sich gegenseitig an Schnellig¬
keit zu überbieten suchten . Als wir uns heute morgen um 7 Uhr
den eisten Häusern Singapurs am Westausgang näherten, flammte
nochmals feindlicher Widerstand auf, der jedoch sofort gebrochen
um de.

Kurz nach 8 Uhr morgens wnrde eine kurze Pause eingelegt,
da wir bis znm äußersten erschöpft war -n. Aber schon nach we¬
nigen Minuten Aufenthalt waren die Truppen nicht mehr zu
halten. Unter begeisterten Rufen drangen sie truppweise in' die
Straßen Singapurs ein und begannen sofort mit Aufräumung »-
«rheitgch «metstützt von . E nwohner «. Die englischen, i bischer»
»nd australische » L uppen wmden zum Teil entwaffnet und i»
größeren Trupps abgejiihrt . Ueberall ertönen Banzai - Rufe für
Kaiser »nd Volk:

Inzwischen ströhmen neue Truppen nach Singapur herein , die
so» Malayen und Tndern mit kleinen japanischen Flaggen be¬
grüßt werden, lieber uns in geringster Höhe flogen unsere Flie¬
ger, mit denen wir begeisterte Rufe austauschten. „Unsere Arbeit
ist beendet , und wir gedenken mit Stolz an unser Volk zu Hause
i» Japan" .

«

Riesige Kundgebungen in Tokio
Die Glocken aller Tempel verkündeten den Sieg
DNB. Tokio. 11 . Febr . (Ostasiendienst des DNB .) Als das

Kaiserliche Hauptquartier um die Mittagsstunde der heutigen
Tages die Eroberung starker feindlicher Stellungen und den
direkten Weiterstoß auf Singapur bekannt gab, bestand in Tokio
drin Zweifel mehr darüber , daß die Eladt Singapur noch am
gleichen Tage fallen werde.

Der Höhepunkt der Spannung wurde erreicht , als der Rund¬
funk schließlich seine Sendungen unterbrach und der Sprecher mit
" regier Stimme bekannigab, daß die Stadt Singapur von japani-
f . eu Streitkräften besetzt worden sei.

Es folgte eine Minute des Schweigens zuz Ehrung der Toten
dieser unvergleichlichen Hcldenkampfes.

Die Glocken aller Tempel verkündeten den historischen Sieg . In
den Straßen der Hauptstadt kam es zu immer neuen spontanen
Demonstrationen der überglücklichen Bevölkerung . Hunderttausende
durchzogen die Stadt , die in ein einziges Flaggenmeer getaucht
V Hauplziel der Kundgebungen waren der Kaiser-Palast , wo
oehntausende in nicht endenwollende Banzai Rufe ausbrachen,
und das große Nationalhciligtum , wo die Bevölkerung bis in die
späte Nacht ihren toten Helden und Ahnen tiefste Dankbarkeit
darbrachte.

»

Der Kampf «m Singapur
Takt, , 11 . Febr. (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier mel»

an, Mittwoch mittag japanischer Zeit:« ie die Festung Singapur angreisendeu japanische« Truppeu
am Mittwoch früh die am höchsten gelegene feindlich«« sestigungsanlag« von Bakit Timah , die den Mittelpunkt de»

vnwltchen Frontstellungen bildet . Die Stadt Singapur ist mit
Kilometer Entfernung in Reichweite der japanische« Was»
Die eingenommeue feindliche Stellung liegt 177 Meter hoch

7"d »ft die höchste Erhebung der Insel . Die japanischen Voraus«" Uppen, an der Spitze dir Panzerformatioue «. habe« bereit» di«« aßen Einfallstraßen »er Stadt erreicht."fischen hat auch der linke Flügel der Japaner sich am
Mittwoch morgen bis auf einig« Kilometer an die Stadt heran«

während der Kauptteil der japanischen Trup»
« winschlietzung der Hauptvrrteidigungsstellung des Fein¬

en ! Sudwesten her vollendet, ist im mittleren Abschnitt ser
^ " entscheidende Kampf entbrannt, der bi» zur Vernich¬tung de, Gegners gesührt wird.

Die japanische Luftwaffe greift mit großem Erfolg im Tief¬
slug den zurückweichenden Feind an und überschüttet die Ver¬
teidigungsanlagen rings um das Stadtgebiet mit einem ver¬
nichtenden Bombenhagel. Ein Bomberverband griff
Hafengebiet ein feindliches Schiff von 3000 BRT . an und macht«
es durch Volltreffer manövrierunfähig . Ein anderer Verband
unternahm einen erfolgreichen Angriff ckus den Vahnhofvon
Singapur, und am Mittwoch morgen wurde das Hasengebiet»
später die Stadt selbst, wirkungsvoll bombardiert . Feindliche
Flugzeuge zeigten sich den ganzen Tag über nicht mehr.

Indische Truppen auf japanischer Seite
Tokio, 11 . Febr . (Oad .) Aus Äohür Baru wird der frei¬

willige Einsatz indischer Truppen gegen ihre briti¬
schen Unterdrücken gemeldet. Was ' den Engländern unvorstellbar
ist : Eine Einheit indischer Soldaten , die sich im Mälaya -Feldzug
den Japanern ergab, beteiligt sich zur Zeit -im Kampf um
Singapur unter japanischer Flagge erfolgreich an den Angriffe«
auf ihre früheren , britischen Herren : Ihre dringenden Bitte«
fanden bei den Japanern schließlich Gehör und unter : den Ge¬
fangenen wurde eine Einheit organisiert , die jetzt Gelegenheit
hat , eine alte Rechnung zu begleichen.

Wie Domei aus Johur Vharu ergänzend berichtet^ nehmen
indische Artilleristen , die kürzlich auf der malayischen Halbinsel
gefangenengenommen wurden , auf ihren ausdrücklichen Wunsch
an den Kämpfen gegen Singapur teil.

Was das Empire mit Singapur verlor
DNB Berlin , 11. Febr . Das Sonnenbanner über dem Hafen

von Singapur kündet eine Wende in der Geschichte Ostaflens,
Mögen die Kanonen einiger Forts noch donnern , das Kapitelder britischen Vorherrschaft in diesem Teil der Erde ist zu Ende,ein neues , japanisches Kapitel beginnt :

Das Empire hat sein stärkst es Bollwerk in Ostasie »
verloren , die zentrale Verteidigungsstellung , dig in langjährigerArbeit mit einem Kostenaufwand von übgr 220 'Millionen Mark
errichtet worden war , um wie die Londoner „Times " iy
goldener Friedenszeit einmal definierte — ,,vor allem das
wertvolle Eigentum in China , den großen Handel mit ChinH
den bedeutenden Hafen Hongkong, Borsteo mit seinen wertvolle«
Oelquellen , Neuguinea mit seinen Eoldminen , Neuseeland und
Australien zu schützen"

. Daß die Befestigungen auch Indien deck¬
ten und Malakka , ja die Stadt , Singapur selbst, haben die hoch¬
mütigen Engländer damals der Erwähnung gar nicht für wert
gehalten . Eine großangelegte Reklame umgab die Insel mit
dem Nymbus der Uneinnehmbarkeit . Und jetzt, bei der ersten
Probe , hat sich gezeigt, daß das berühmte Singapur keiner, aber
auch gar keiner seine,. Aufgaben gerecht wurde.

Es konnte sich nicht einmal selbst verteidigen , und damit ver¬
loren die Engländer zugleich ihren wichtigsten Verkehrs- und
Handelshafen in Ostasien. Durch ihn strömte die Ausfuhr de»
weitaus größten Teiles aller Erzeugnisse Malakkas , und was
das heißt, geht schon daraus hervor , daß die Eummiplanrage»
Malakkas die Hälfte der Weltproduktion liefern , und daß bis¬
her die USA . 84 v . H . ihres Zinnbedarfes hier deckten. Allein
im Monat August des vorigen Jahres hatte die Ausfuhr der
Rohstoffe Malakkas über Singapur einen Wert von rund
140 Millionen Mark (vor der Abwertung ) . In den Lagerhäu¬
sern fand man ferner Hanf aus Manila , Wolle aus Australien,
Kopra aus der Südsee, Reis aus Thailand , Teakholz aus
Burma und in den unterirdischen Tankanlagen Oel aus Bornes.

Im Jahre 1933 z . V . betrug der Schiffsverkehr in Eingang
Md Ausgang je fast 14 Millionen Netto -Registertonnen . Di«
Stadt besitzt Kautschuk - , Leder- und Ananas -Konservenfabriken
sowie das größte Zinnschmelzwerk der Welt . Durch ihre Ban¬
ken floß ein ununterbrochener Goldstrom nach London, in die
Taschen der Plantagen - und Bergwerksbesitzer, der Reeder , der
Bankiers . Aktionäre und auch einiger llnterhausabgeordneter,
hie so nebenher Aufstchtsrats - und Direktorenposten in malay-
ischen Firmen oinnehmen. Dieser kostbare Strom ist versiegt.

Die Folgen dieses grandiosen japanischen Sieges sind nicht
abzusehen. Singapur wird fortan Japans frisch erkämpfte Roh¬
stoffquellen schützen und ihm als Operationsbasis für die Fort¬
führung des Krieges dienen . Niederländisch-Jndien , Australien,
Neuseeland und auch Indien wurden ihres stärksten Schutzes be¬
raubt . Das Ansehen der Briten als der einst unbestrittenen Her>
ren ist in den Augen aller Völker Süd - und Ostastens gewaltig
gesunken . In den von den Japanern besetzten oder mit ihnen
verbündeten Ländern haben sie ihre Rolle bereits ausgespielt.

Auch für diesen harten Schlag ist in erster Linie Churchill ver¬
antwortlich . Er hat den Krieg heraufbeschworen, jede Verstän¬
digung in Europa und Asien hintertriebeu und abgelehnt . Er
war nach dem Verlust aller europäischen Festlandsdegen und
trotz der Ausfälle und Ueberbeanspruchung der britischen Flotte
anmaßend genug, Japan herauszufordern . Er hat wie ein ge¬
wissenloser Spieler alles auf eine Karte gesetzt, indem er in
Nordamerika zu einer Offensive blies und zum Schutze Singa¬
purs gerade zwei Schlachtschiffe sandte, nach einem Hafen, der
für eine riesige Kriegsflotte gebaut war . Die Kriegsverbrecher
ernten in allen Teilen der Welt , was sie gesät haben . Mehr
denn je wird man heute an die Prophezeiung des Führers er¬
innert : „Ein Weltreich wird zugrunde gehen. Herr Churchill
mag glauben , daß dies Deutschland ist , ich weiß, es wird Eng¬
land sein ."

Der ieMe WetzrolilchkberW
Fortgang der Kämpfe im Osten bei nachlaffendem Frost
Zwei Handelsfchisfe an der englischen Küste von Kampfflug«
zeugen versenkt Ein weiterer Frachter wahrscheinlich ver¬
nichtet Stärkere Ausklärunaskräfte des Feindes t»

Nordafrika zuriickgeworsen
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 11. Febr . i

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Kämpfe im Osten nehmen bei nachlassendeM

Frost ihren Fortgang.
AnderDonez - Front verlor der Gegner seit de«

18. Januar allein im Abschnitt eines deutschen Armeekorps:
1K3S Gefangene, über 75US Tote, 8 Panzer » IS Geschütz^
1K4 Maschinengewehre und Granatwerfer sowie zahlreiches
sonstiges Kriegsmaterial.

An eigenen Angriffserfolgen im südlichen Ab«
schnittder Ostfront hatte >ein rumänischer Skiverband her«
vorragenden Anteil.

Vor Leningrad brachen erneute Ausbruchsversuch«
des Feindes im Abwehrfeuer der deutschen Einschließung»«
front zusammen.

Bor der englischen Südwestküste versenkten
Kami slugzeuge in der vergangenen Nacht durch Bomben¬
wurf zwei Handelsschiffe mit zusammen 7ÜÜS BNT ., ei»
dritte - großer Frachter wurde wahrscheinlich vernichtet, ei»
weite s Schiff beschädigt. Andere Kampfflugzeuge, die z»
bewas ete Aufklärung ^ eingesetzt waren , erzielten im Tief¬
angriff Bombenoolltreffer schweren Kalibers in sine«
großen Industrie «»» ! an der Ostküste Schottlands.

In Nordafrika wprden stärker« Aufklärungskräft«
des Feindes zurvckgeworfen . Eturzkampf- und Zerstörung»«
flugzeuge fügten dem Feind erhebliche Verluste an rollen«
dem Material zu. Nordostwärts Tobruk zeigte ein leichte«
britischer Kreuzer nach Bombenangriff durch ei« deutsche«
Flugzeug Schlagseite. ^

Ein kst »er Verband britischer Bomber griff in der »er«
gangenen Nacht Wohnviertel im nordwestdeutsche»
Küstengebiet an . ^
. Bei den Abwehrkämpfe» der letzte» Tage zeichnete sich de»
Feldwebel S ch m i d t, Zugführer in der 1. Kompauie d«
Infanterieregiments IIS , durch persönliche Tapferkeit be«
sonders aus.

Der italienische Wehrmachtyberkchl
Wirksame Aktionen der Luftwaffe gegen di« feindliche»

rückwärtigen Verbindungen in Nordafrika
DNB Rom, 11. Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht »o«

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
: An der Front ' von Ain el Eazala Spähtrupp - und
Artillerietätigkeit . Ostwärts von Mechili wurde rin gegnerische»
von Panzerkräften unterstützter Vorstoß durch das sofortige. Ein«
greifen unserer Panzereinheiten zum Scheitern gebracht.

Wiederholte und wirksame Aktionen der Luftwaffe verur¬
sachten in den feindlichen rückwärtigen Verbindungen Brand«
und Zerstörungen . Drei englische Jagdflugzeuge wurden iW
Luftkampf abgeschossen, ein viertes von der Flak . ' '

Auch gestern wurden die kriegswichtigen Anlagen Maltas vo»
deutschen Flugzeugen in wiederholten Unternehmungen bon»
bardiert . - :

Deutsche Flugzeuge erreichten den bereits von unseren To»
vedoflugzeugen angegriffenen Eekeiizüg und trafen mehrfach
pvti große Handelsschiffe und zwei der Geleitschiffe.

Erfolgreiche Abwehr an der Ostfront
DNB Berlin , IC Febr . 2m SüdTril dex Ostfront i «,

schränkte sich die KampstStigkeit am 8. Februar im wesentliche»
agf einzelne Abschnitte. Die Kämpfe waren wiederum durch
große Verluste des Feindes gekennzeichnet, der ohne Erfolg
unsere Stellungen angriff . Eine deutsche Kampfgruppe wie«
starke bolschewistische Verbände , di« mit Panzerunterftiitzun»
porgingen , ab, rieh drei Kompanie » auf und zerstörte einig«
Panzer . Eine andere Kampfgruppe vernichtete bei der Abwehe
und im Gegenstoß- sieden - sowjetische Panzerkampfwagen , da»
unter zwei schwerste. Di « deutschen Truppe « schlugen aber nicht
nur alle Vorstöße der : Bolschewisten energisch zurück, sonder»
traten an verschiedenen Stellen selbst zu wirkungsvollen Ge¬
genangriffen an . Dabei drangen unsere Soldaten trotz starkeil
feindlicher Artillerieabwehr in eine größere Ortschaft ein, di«
nach erbitterten Häuserkämpfrn und nach Zerschlagung eine«
vollständigen sowjetischen Bataillons genommen wurde . Dies«
Erfolge wiegen umso schwerer , als de . jlrenge Frost und de»
mannshohe Schnee der Truppe ungewöhnliche körperliche An¬
strengungen auferlegen . - ^An mehreren Stellen des Mittelabschnlttes der Ostfront schlu¬
gen deutsche Truppen im Laufe des 8. Februar wiederholt«
Angriffe des Feindes erfolgreich zurück. Nach bisher vorliegen¬
den Meldungen verloren die Bolschewisten außer mehreren hun¬
dert Toten und Verwundeten sechs Panzerkampfwagen , fünf
Geschütze, mehrere Panzerabwehrkanonen und große Menge^
von Gewehren und anderer Kriegsausrüstung.
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2m Nordabschnitt der Ostfront zerschlug am Vormittag
des 8. Februar der Angriff einer deutschen Infanterie -Division
« ine stärkere bolschewistische Kampfgruppe , die zum Angriff aus
deutsche Stellungen bestimmt war . Im gleichen Divisionsab¬
schnitt schlugen andere deutsche Infanterie - Kompanien einen An¬
griff stärkerer bolschewistischer Kräfte erfolgreich zurück und stie¬
ßen ihrerseits den Bolschewisten , die nach der Abweisung ihre»
Angriffes auf ihre Ausgangsstellungen zuriickgingen , weiter
Angriffes auf ihre Ausgangsstellungen zurückgingen , weiter nach.

Auf dem m i t t l e r e n A b s ch n i t t b e r O st f r o n t hat in
den letzten Tagen eine deutsche Panzerdivision den Bolschewisten
in erfolgreichen Kämpfen schwerste Verluste zugefügt . Während
Teile dieser Division dem Feind in schwungvollen Angriffen
mehrere Ortschaften und befestigte Stellungen entrissen , schlugen
andere Verbände der Division wiederholte heftige Gegenstöße des
Feindes , die teilweise mit Panzcrunterstützung vorgetragen wur¬
den . zurück.

Truppen einer deutschen Infanteriedivision haben im Raume
« ordostwärts von Orel zwischen dem 5 . und 7 . Februar
erfolgreich ihre Stellungen gegen starke bolschewistische Angriff«
gehalten . Starke Einheiten bolschewistischer Infanterie griffen
mit Unterstützung durch Artillerie und Panzerkampfwagen wäh¬
rend dieser drei Tage mehrfach die deutschen Linien an , ohne daß
es ihnen gelang , auch nur an einer Stelle einzubrechen . Von den
deutschen Stellungen aus wurden nach Abschluß dieser Kämpfe
über 1000 gefallene Bolschewisten gezählt . Außerdem wurden
fünf feindliche Panzerkampfwagen und zahlreiche Geschütze , Gra¬
natwerfer , Maschinengewehre und andere Infanteriewaffen des
Feindes vernichtet oder erbeutet.

Vier Tage lang stürmten die Bolschewisten im Raum ostwärts
Charkow mit sechs Schützenregimentern gegen ein Infanterie-
Regiment . Trotz starken Artillerieeinsatzes durch den Feind hiel¬
ten unsere Infanteristen ihre Stellungen gegen alle Angriffe in
grimmiger Kälte und eisigem Schneesturm . Die meisten Angrif

' e
d« r Sowjetarmisten wurden durch zusammengefaßtes Feuer und
im engsten Zusammenwirken mit der deutschen Artillerie be¬
reits vor den deutschen Linien zerschlagen . Wo es dem Feind
gelang , vorübergehend in unsere Stellungen einzudrinzen,
wurde er in erbitterten Nah - und Häuserkämpfen oder in Mn
geführten Gegenstößen wieder hinausgeworfen . Bei dies n
Kämpfen wurden 133 Gefangene eingebracht , während 4000
tote Bolschewisten vor dem Abschnitt des Regiments ge¬
zählt werden konnten.

Sowjetische Division vernichtet
Helsinki , 10 . Febr Der finnische Heeresbericht vom 10. Fcbr.

meldet von der Ostfront : In den zweitägigen Kämpfen , über die
bereits am 8 . Februar berichtet wurde , wurde die 367. feindliche
Division vollständig geschlagen . Am 6 . Februar schlossen unsere
Truppen die Hauptkräfte der Division in einem fünf Kilomerer
breiten und drei Kilometer tiefen Gebiet ein und vernichteten
sie in den folgenden Tagen Vis zum Abend des 9 . Februar
wurde aus diesem schmalen Kampfabschnitt 3776 gefallene Bol¬
schewisten und hundert tote Pferde gezählt Ferner wurden er¬
beutet : 19 Geschütze , >2 Granatwerfer , über 100 Jnfantene-
maschinenwaffen , etwa 1800 Gewehre , Munition , 72 Fuhrwerke,
außerdem Feldküchen und zahlreiches sonstiges Material . 148 Bol¬
schewisten wurden gesangengenommen.

Eine Kompanie in Erdbunkern
Winterquartier in Sowjetwiilderu Abseits von der große»

Rollbahn Das Wichtigste : der Ösen
Von Kriegsberichter K . H . Britz

Es ist grimmig kali an der weiten Front im Osten . Die Lehm-
Wege, die im November und Oktober so ausgeweicht waren , das
die bespannten Fahrzeuge bis zu den Achsen einsanken , und bis
Krastwagen tagelang von großen Zugmaschinen durchgefchleppt
« erden mugten . sind erstarrt . Aber sie haben kaum noch Aehn-
tichkeit mit Wegen , sondern gleichen mehr einem gepflügten
Acker . Aber diese Lowjetstraßen . die aus der Karte oft sogar ais
1. Klasse eingezeichnet sind , müssen benutzt werden , denn sie sind
die einzigen Verbindungen zu de» Divisionen , die abseits von
der großen Rollbahn liegen

Unser handelsüblicher Personenkraftwagen , der schon Polen
« nd Frankreich mitgemacht hat , ächzt in allen Federn . Wir , die
« ir drinen fitzen , haben im Augenblick nur die eine Sorge , nicht
dauernd mit den Köpfen gegen das Verdeck zu fliegen . So - ollen,
»der besser gesagt „rumpeln " wir nun schon eine Stunde mhrn.
Der Tachometer pendelt zwischen fünj und zwanzig Stunden¬
kilometern . Trotz der Uebermäntel frieren oie Füße.

Zwei Stunden mögen wir wohl durch den Wald geschaukelt
sein , da stehen plötzlich links des Weges Fahrzeuge . Die Kühler
find mit dicken Strohmatten bedeckt Wäsche hängt auf Leinen
»wischen den Bäumen , und alles deutet daraus hin , daß eine Ein¬
heit hier in diesem ruhigen Frontabschnitt vorübergehend Ouar-
kier bezogen hat . Eine Kompanie motorisierter Infanterie mußte
sich hier als Reserve im Wald unterziehen , weil die Dörfer ent¬
weder abgebrannt oder von Truppen Lbersüllt sind . So bauten
fich dann die Soldaten Bunker aus Virkenstämmr .ren
in die Erde hinein , dichteten alle Fugen mit Stroh ind gegen
die Wände geworfenen Sand ab . und schufen sich so selbst eiste
halbwegs warme Unterkunft Aus BUchrohren , den Schornsteinen
der Bunker , quillt dünner , kräuselnder Rauch . An einem oer
Lunser wird noch gearbeitet . Es ist ja immer noch etwas zu ver¬
bessern Sägen klingen und Axthiebe geben den Stämmen di«
»echte Form.

Sie find alle keine Baufachleute , die Infanteristen , > oer wenn
die Lage es ersordert , bauen sie auch Häuser , setzen Oefen und
»immern Türen und Fenster . Mitten unter diesem Bautrupp
wirkt der Oberleutnant , der Kompaniechef . Er schwingt selbst ein
Beil und meint dazu : „So wird man wenigstens warm "

. Re¬
den der Baustelle brennt ein kleines Feuer . Diese Feuer sind nicht
mehr wegzudenken aus dem Leben der Truppe , lleberall , wo Sol-
daten zusammenstehen , wo sie arbeiten , ob sie nun einen Reifen
montieren . Holz zerkleinern oder etwas sür die Feldküche Her¬
richten , immer brennt daneben ein Feuer , das mit seinen «lockern¬
den Flammen die Kälte aus dem kleinen Umkreis bannt.

Mit dem Oberleutnant gehen wir zum Chefbunker . Eine Tür
« us rohen Brettern öffnet sich, eine Decke , die die Zugluft ab-
halte » soll , wird zurllckgeschlagen, und dann umgibt uns di«
Wärme des Bunkers

Der Oberleutnant lächelt . „Ja . sa"
. meint er . „mein Ofen >ft

gut . Ich habe ihn auch selbst konstruiert ." Wir betrachten das
Wert aus Lehm und Backsteinen und finden , daß es out ist. So
« in Soldatenoien soll ia nicht nur wärmen , sondern inan muß
« uch darauf kochen und — so man hat — braten können . Dir
vsenjrage ist in den Bunkern sehr wichtig , und die Belegschaften,
meistens ist es eine Grunpe , haben sich die verschiedensten Kon¬
struktionen erdacht Die einen bauten ein Vlechsaß um , die ande-
»en nahmen Lehm und Backsteine , und die ganz Schlauen suchten
sich aus dem Schutt verbrannter Dörfer einen kleinen „ Eisernen"
heraus

SchwarzwSlder Tageszeitung

2m Bunker „Zur goldenen Laus " hat die erste Grupve ihr
Ouarticr Das sind ganz vornehme Leute . Draußen an der Tür
bängt ein aus Birkenholz geschnitzter Klopfer . Ein Schild : „ Bitte
klopfen !" weist auf seinen Gebrauch hin . Selbst der Chef kommt
nicht umhin , dieser Aufforderung zu folgen , denn von außen ist
die Tür nicht zu öffnen . Der Innenravm liegt im Halbdunkel.
Fensterglas ist selten in diesem Lande . Aber eine großväterliche
Petroleumlampe sorgt für notdürftige Beleuchtung.

Schwer haben es bei dieser Witterung die Kraftfahrer.
Ihr größter Kummer ist es , daß sie nicht auch sür ihre Fahrzeuge
warme Bunker bauen können . So stehen sie nun nachts regel¬
mäßig auf und lassen die Motoren laufen , damit sie morgen»
warm sind und ansprivgen . Dick « Strohmatten , um die Kübler-
Hauben gelegt , sorgen dafür , daß die Wärme nicht allzu schnell
entweicht.

Die Werkstatt arbeitet auch draußen unter den kahlen Birken.
Immer wieder müssen die hier arbeitenden Soldaten an das
Feuer treten , wenn die klammen Finaer den Hammer oder
Schraubenzieher kaum noch halten können.

Zuletzt lernen wir auch noch „ Rata " kennen . Nein , es ist kein
erbeuteter Sowjetiäaer , sondern ein drolliger Kompanichund.
Als die Infanteristen ibn in einem brennenden Dorf fanden,
sah er so kurz und gedrungen aus . wie die feindlichen Jäger . So
kam das kleine Hundefrnuloin zu seinem Namen . Rata ist in¬
zwischen zum vermal - nten Freund der Soldaten geworden . Ist
es ein Wunder , daß sich Rata in jedem Bunker zu Hause füdlr?

lnsk)

Luftüberlegenheit der Achsenmächte
DNV Berlin , 10. Febr . Die Luftüberlegenheit der Achsen¬

mächte wird durch das Abschutzergebnis der letzten
Wochen schlagend bewiesen . Danach wurden in der Zeit vom
21. Januar bis 8 . Februar einschließlich deutscherseits 91 bri¬
tische und 471 Sowjetmaschinen abgeschossen bzw . zerstört , wäh¬
rend die italienische Luftwaffe im gleichen Zeitraum 48 Abschüße
britischer Flugzeuge zu verzeichnen hatte . Demgegenüber hat die
deutsche Luftwaffe in derselben Zeit nur 73 Maschinen einge-
biißt , und zwar 46 im Osten und 27 im Einsatz gegen Groß¬
britannien einschließlich Mittelmeerraum . Italienische Luststreit¬
kräfte verloren durch englische Einwirkung vier Flugzeuge.

Gewaltig sind auch die Erfolge der japanischen Luft¬
waffe. Vom Kriegsbeginn im Fernen Osten bis 9 . Februar
wurden bei einem Eigenverlust von 153 Maschinen insgesamt
981 britische , amerikanische und niederländische Flugzeuge ab-
geschossen bzw. vernichtet.

Heldenwm des deuisckc » Asridakurps
Rommel verdirbt den Engländern ständig das Konzept
DNV Berlin , 11 . Febr . Das deutsche Volk verfolgt mit Stolz

und Begeisterung den Kampf seiner Afrika -Kämpfer . So fand
auch Ritterkreuzträger Oberstleutnant Freiherr vonWechmar
die gespannteste Aufmerksamkeit und schließlich den herzlichen
Dank der deutschen Pressevertreter , als er frisch und knapp zu
ihnen sprach . Der Oberstleutnant kam mitten heraus aus diesem
Kamps . Umso eindrucksvoller waren daher seine Worte , mit
denen er das stille Heldentum seiner Kameraden der Panzer¬
armee Afrika zeichnete . Es wäre falsch, wenn man Fotos als
allgemein gültig ansehen würde , auf denen Afrika - Kämpfer
unter Palmen , schattenspendenden Büschen oder gar badend zu
sehen sind. Der Kampfschauplatz ist alles andere als das:
er ist nur WLste. Die Wüste übt auf den Einzelnen zwangs¬
läufig eine gewisse seelische Wirkung aus . Das Auge findet
keinen Anhaltspunkt . Ringsum dehnt sich nur Ebene , und von
oben strahlt eine unerbittliche Sonne . Der Temperaturunter¬
schied zwischen Tag und Nacht bedeutet eine Anstrengung für
den Körper , der sich innerhalb von 24 Stunden auf einen
Wärmeunterschied von beispielsweise 40 Grad umstellen mug.
Dis Wüste ist deckungslos , sowohl gegen die Unbilden des Wet¬
ters , als auch gegen Feindsicht von der Erde oder aus der Luft.
Die Gestirne und der Marschkompaß sind lebenswichtigeFaktoren.
Wenn eine Truppe antritt , so wird vom Führer jedesmal die
Kompaßnadel angegeben und jeder einzelne merkt sie sich o -M
denn verfährt er sich mit seinem Fahrzeug und hat die Kdmpaß-
Nadel vergessen , so ist eine Rückkehr zur Truppe oft aussichtslos.

Wasser ist immer knapp und bei der Verteilung der Vorräte
kommt erst das Fahrzeug und dann der Mensch . Wie man von
einer Feuer - Disziplin spricht , so gibt es auch eine Wasser - Diszi¬
plin . Das bedeutet , daß kein einziger Tropfen ungenutzt bleibt,
wie auch kein Schuß vergeudet werden darf . Wenn eine Truppe
beispielsweise 50 Tage lang sich wegen Wassermangels nicht ra¬
sieren und waschen kann , so ist das Nebensache gegenüber der
Notwendigkeit , Wasser zumLeben und sürdi e Fahr¬
zeuge zu haben . Die Nachfchubfrage hat eigentlich niemals
Schwierigkeiten verursacht , und wenn sich einmal ein Abtec»
lungsführer an Generaloberst Rommel wendet mit der Bittr
um Brennstoff , so kann er von seinem Chef durchaus mit der
Antwort rechnen : „ Holen Sie sich ihn von den Engländer»
selbst !"

Was ein nordafrikanischer Sandsturm ist , ist schon oft geschil¬
dert worden ; aber diese Schilderungen kommen dieser Natur«
gcwalt nicht nahe . Man muß einen solchen Sandsturm erleben,
man muß den Ghibli erleben , wenn er stunden - und manchmal
tagelang von Süden her weht und jpäter den Sandsturm , der
unmittelbar darauf von der kalten See die Sandmassen wieder
nach Süden zutreibt . Gute Abdichtung der Waffen und Wagen
zeigen stets , daß die Sandstürme hier kaum Schaden anrichten
können.

Dem Gegner hat sich der deutsche Afrika - Kämpfer jederzeit
überlegen gefühlt , auch wenn eine zahlen - und materialmätzigs
Ueberlegenheit in Erscheinung trat . Die Führung Rommels
übertraf die englische stets . Rommel verdirbt den Engländern
ständig das Konzept und er schlägt sie , wo er sie trifft . Durch
feine persönliche Tapferkeit und seine todesverachtende Haltung
reißt er seine Soldaten immer wieder hoch und führt sie zu
neuen Siegen . Darum gilt in der Panzerarmee Afrika der
Spruch : „Wer nur dem lieben Gott vertraut , mit Rommel kräf¬
tig um sich haut , der hat auf keinen Sand gebaut ."

Reue RillerkreuzlrZger des Heeres
DNB Berlin , 11. Febr . Der Führer verlieh da « Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : : Oberstleutnant Werner Marck »,
Kommandeur eines Schützenregiments im deutschen Afrikakorps;
Oberstleutnant Karl Vritzelmayr. Kommandeur eines I «»
fanterieregiments ; Oberstleutnant Alfred Kuzmany, Kom¬
mandeur eines Infanterieregiments ; Haupkmann d. R . Ger«
hard Fl « ri », Bataillonskommandeur in einem Schützeuregl«
ment.
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Ritterkreuz für bewützrLsu Tr - etslieger
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe . Reichsmarschall Göring . das Ritterkreuz des Eis« ,
nen Kreuzes an : Oberleutnant Loren » Möller, Staffelkapi-
tän in einem Kampfgeschwader.

DNB Berlin , 10. Febr . Der Führer verlieh auf Dorschla,
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Rcichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant Bernd Gab ,
lowi 1 sch , Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader . j

Leutnant Bernd Gallowitsch , am 23. Febr . 1918 in Wien ge< ^
boren , hat sich als Jagdflieger in über 370 Feindfliigen durch ?

rücksichtslosen Einsatz im Kampf gegen England und im Ostseld. ^
zug hervorragend bewährt . Er hat 42 Feindflugzeuge ,owie drei :
britische Fesselballone abgeschosscn, Auch m vielen kühnen Tieß !
angrifsen hat er seine heldenmütige Tapferkeit bewiesen . ! j

Reichsgründungstag in Japan
Feierlicher Staatsakt in Tokio

Tokio , 11 . Febr . (Oad .) Japans Reichsgründungstag wurde
am Mittwoch besonders feierlich begangen , fällt er doch mit dem
Tag zusammen , an dem Japan mit dem erfolgreichen Endkampf
um dir britische Zwingburg Singapur ein neues Kapitel seiner
Geschichte beginnt . Nach hergebrachter Sitte fand vormittags
im Kaiserpalast in Anwesenheit des Tenno ein feierlicher
Staatsakt statt , an dem außer den Mitgliedern der kaiserlichen
Familie Ministerpräsident General Tojo und alle Kabinettsmst-
glieder sowie viele andere hohe Würdenträger teilnahmen . Zur
gleichen Zeit , da in Tokio der Ahnen gedacht wurde , brachst j
ein persönlicher Vertreter des Tenno am Kaschihara Schrein in j
der Präfektur Nara seine Huldigungen dar . Der Tenno lieh
außerdem über 923 privaten Mohlfahrtsverbänden Spenden im
Gesamtbetrag von über 200 000 Pen überreichen.

Die Japaner feiern am 11 . Februar ihren Reichsgründungs¬
tag , einen der vier großen nationalen Feiertage Japans . An ,
diesem Tage soll , nach der offiziellen Chronologie , vor 2602 Jah¬
ren , also im Jahre 660 v . Ztr . Jimmu Tenno als erster di«
Kaiserwürde angenommen haben . j

Geburtenzunahme in Japan . Das Bevölkerungsproblem 2r « ^
pans habe durch den Eroßasienkrieg an Bedeutung gewonnen, i

schreibt „Jomiuri Schimbun " in einer Betrachtung zur Reichs¬
tagserklärung des Ministerpräsidenten Tojo . In den 4 )4 Iah - '

ren des China - Konfliktes sei ein Geburtenrückgang nur vor- f
übergehend aufgetreten . Heute sei der Friedensstand nicht nur f
erreicht , sondern noch überschritten . Der Ministerpräsident hatte
in seiner Rede u . a . angeführt : Für das fünfte Kriegsjahr Ml
lägen endgültige Zahlen noch nicht vor . Die Schätzungen belie¬
fen sich auf : Geburten 2,21 Millionen , Todesfälle 1,14 Millionen,
Geburtenüberschuß 1,07 Millionen . „Das ist eine Rekordzahl "

,
schloß Tojo.

Martaban in japanischer Hand
Tokio , 10 . Febr . (Oad ) Domei meldet von der japanischen Ak»

mee in Burma:
Die japanische « Expeditionsstreitkräste rückten Dienstag mor¬

gen in Martaba « ein und beendeten die Besetzung der Stadt
« m 13.40 Uhr.

Martaban , eine größere Hafenstadt , liegt auf dem Wcstuser ^
der Bucht , in die der Salwin -Fluß mündet . Von dem bereits vor
einigen Tagen eingenommenen Mulmein führt die Vahniini « .
über Martaban nach Rangun mit einer Abzweigung Zur Burin » !
ftratze.

Wie sehr der japanische Vormarsch in Burma die Lieferung»
englischen und amerikanische » Kriegsmaterials nach Tschunglm»
verhindert , wurde durch japanische Erkundungsflügr fesigestrltt.
Während früher auf der Durmastraße rndlole Reihen von Lost« f
autos in Richtung Tschungking fuhren , sah man jetzt nur einzeln» -
Kraftwagen , welche die Stadt Lashio in Richtung auf die chinn !
fische Grenze verließen . Der Eisenbahnverkehr »wischen Rang «» f
und Lashio hat ebenfalls fast ganz ausgehort . >

^

Heule Staatsakt sür Dr . Todt
Feierliche Einholung des Sarges auf dem Anhalt « Vahnhos

DNV Berlin , 11 . Febr . Die sterbliche Hülle des durch ei»
tragisches Geschick mitten aus seinem verantwortungsvollen Ein¬

satz im Dienste der Nation gerissenen Reich -Ministers Dr . Ing
Todt traf am Mittwoch in der Neichshauptstadt ein und wur!
unter starker Anteilnahme der Bevölkerung nach d - r Neu ?»
Reichskanzlei übergeführt , wo auf Befehl des Führers der
feierliche Staatsakt stattfinden wird.

In der großen Ankunftshalle des Anhalter Bahnhofs grüße»
trauerumflort die Fahnen des Reiches . Reicher Vlumcnschmnl
und Tannengrün säumen den Weg zum Ausgang . Auf dem

Bahnsteig selbst ist ein Ehrensturm der SA .- Standarte Aeld-
herrnhalle mit Spielmannszug angetreten , während aus dem
ganzen Wege bis zum Bahnhofsvorplatz Männer der Organ » ,
sation Todt ein dichtes Spalier bilden . Nach und nach finden sij
zahlreiche Vertreter der Dienststellen des Reichsministrr Dr . Tods .
der Parteigliederungen , sämtlicher Ministerien , des OKW . j
wie der drei Wehrmachtsteile ein , und schließlich erscheint auch i

Reichsminister Prosessor Speer , der nach dem Willen des FiH -
res nun das Werk des Verstorbenen weiteriühren wird . !

Langsam fährt der aus einem N -Zug - Packwagen und viel
D - Zug - Personenwagen bestehende Sonderzug mit den sterbliche« ^
Ueberresten des verstorbenen Ministers und dem Ehrenbegleit » i

kommando in die Bahnhofshalle ein . l
Stumm grüßt die große Trauergemeinde mit erhobener Rechte«, ,

als der mit der Hakenkreuzfahne bedeckte Sarg von 12 Unterossb
zieren der Luftwaffe aus dem Packwagen lierausgehoben un> ,
den Bahnsteig entlang getragen wird . Dicht dahinter folg ! ,
Reichsminister Professor Speer mit den engsten Mitarbeiter«
des Verstorbenen sowie die übrigen Teilnehmer . :

Als der Trauerzug auf dem Balmhofsvorplatz erscheint , pr»
sentiert die dort mit Musik - und Spielmannszug anoetretem
Ehrenkompanie der Waffen - ss das Gewehr . Unter den Klan " ?«

des Präsentiermarsches wird der Sarg auf die Lafette gehoben
nnd dann setzt sich der Zug , dem eine motorisierte Schützenkon»
panie das Ehrengeleit gibt , in Bewe "nna . Auf dem gan^ « "

Weqe stehen die Menschen in dichten Reiben und entbieten »

ehrfürchtigem Schweigen dem verstorbenen Reicb - m ' nister kb "

Gruß . Vor der neuen Reichskanzlei ist «bMalls eine El ' '«'

kompani « der Waffen - ss angetreten , die beim Eintreffen des

Sarge » die Ehrenbezeugungen erweist.
* ?

Traoerbeslaggunr der Parteidienststellen , Behörde»
RSstnngsbetriebe

Der Reichspropagandaleiter der Partei und Relchsminissi«
sür Volksaufklärunng « nd Propaganda gibt im Einvernehme
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il dem Leiter der Parteikanzlei und dem Reichsminifter » r,

Innern Nachstehendes bekannt:

Am Taae des Staatsbegräbnisses für den in soldatischer Pflicht,

» kiilluna tödlich verunglückten Reichsminister Dr . Todt , Don.

«. rstaa den 12 . Februar 1942 . setzen alle Parteidienststellen,

« ebörden und Rüstungsbetriebe im Reichsgebiet von Sonnen«

« usgang bis Sonnenuntergang Trauerbeslaggung.

Zusammenarbeit mit Kroatien
Ansprachen des deutschen und kroatischen Wirtschaft »« s

Ministers
DNB Berlin , 11 . Febr . Zu Ehren des in Berlin weilenden

lioatischen Ministers für Gewerbe , Industrie und Handel , Dr.
Dwgunin Toth, veranstaltete der Neichswirtschaftsminister

Präsident der Deutschen Reichsbank Dr . Walther Funk im

Hotel Kaiserhof in Berlin einen Empfang.
In einer Ansprache begrüßte Reichsminister Funk seinen

käst als den Wirtschaftsminister eines jungen europäischen
Ltaates , der durch seine Geschichte und Kultur seit je in beson-
tcrs engen Beziehungen zu den beiden Völkern der Achsen-
» ächte stand , eine Bindung , die jetzt durch die hervorragend n
Leistungen des kroatischen Soldaten im gemeinsamen Kampf
, igen den Bolschewismus erneut ihre sch

'
cksalshaste Kraft er-

»eist. Der kroatische Wirtschastsminister Toth unterstrich ln

seiner Erwiderung besonders nachdrücklich die Impulse , die n
tzieiheitskamps des kroatischen Volkes aus dem Geiste des Na¬
tionalsozialismus und Faschismus erwachsen . Er sagte dann
»örtlich : „Das ganze kroatische Volk unter der Führung sein s
Poglavnik ist sich der schicksalhaften ' Verbindung mit dem Reich
raucht. Wir sind auch stolz darauf , daß der deutsche Schaffenz,
M die Formgebung Kroatiens durch Jahrhunderte beeinslu

' e.
Ue Hilfe der Achsenmächte werde die Wirtschaft Kroatiens in-
Landsitzen , ihren Ausbau zu vollenden und ihre europäische
«lusgabe zu erfüllen .

"

USA . unterstützt Cripps
Warnende Stimmen aus neutralen Ländern

DNB Berlin , 11 . Febr . Ganz unumwund -en spricht heute ein
Mitarbeiter der „Chicago Tribüne " die Ueberzeugung aus , daß
die Sowjetunion Europa beherrschen müsse, falls Deutschland
unterliegen sollte . Wenn Stalin siegte , so heisst es hier , wird er
die alte Linie seiner Politik fortsetzen : „Der Bolschewismus
noran !"

Es kann nicht verwundern , dass die fieberhafte Agitation , di«
ktassord Cripps in London als Sachwalter Stalins und im
Aufträge Churchills für eine Volschewisierung ganz Europas
tetreibt, bei dem dritten Partner dieses verbrecherischen Scha«
chers , Mister Roosevelt, lebhafte Unterstützung findet . Auch
in der USA .-Oefsentlichkeit wird immer unverhüllter dem
blutigen Tyrannen in Moskau als Preis für seine Massen«
schlachropser die Auslieferung des ganzen Kontinents ver«
sprechen,

Die englische Presse setzt indessen ihre Agitation fort.
Eie begnügt sich nicht damit , wie „News Chronicle "

, zu
unterstreichen , dass für die Nachkriegszeit eine blosse englische«
sowjetische Freundschaft nicht ausreiche , dass vielmehr für „einen
Mederausbau genaue Grenzen gezogen " werden müssten , son¬
dern zollt dem Anwalt dieser Bolschswisierungspläne höchste An¬
erkennung . „Dailn Mail " hat den Mut , den früheren Botschaf¬
ter einen sehr fähigen , rechtschaffenen und mutigen Mann zu
nennen und meint , Cripps sei viel tüchtiger als die meisten
Mitglieder der englischen Regierung.

Auf die Gefahr, die das Treiben Cripps ' für England
seist hat , macht der Pariser „Soi r " aufmerksam . Für Cripps
sei das Schicksal Englands mit dem der Sowjetunion aufsengst«
»erblinden — so schreibt die französische Zeitung — , seine Politik
bestehe in seiner Bolschewisierung des sozialen und wirtschaft¬
lichen Lebens Englands.

Auch die Genfer „Suisse" beschädigt sich mit den Reden,
die Eripps seit seiner Rückkehr aus Moskau gehalten hat . So
« ie Eripps früher innerpolitisch das Spiel Stalins trieb,
schreibt „Suisse "

, sei er jetzt von dem Gedanken erfüllt , dass die
Eowjetunion Deutschland von einem Ende bis zum anderen
twbern und dann den „Wiederaufbau Europas " beginnen
könnte.

Ein ausgebranntes Wrack
Stockholm , 11 . Febr . Die ausgebrannte „Normandie" im

Hasen von Neuyork bietet einen traurigen Anblick , heisst es in
«wer Reutermeldung aus Neuyork . Das Riesenschiff hat sich aus
die Seite gelegt und ragt mit beiden Steuerbordschrauben noch
in die Lust . Die Hälfte des Kiels liegt auf dem Wasser . Ameri¬
kanische Sachverständige geben zu , dass die Schifssmaschinen und
dis elektrischen Anlagen vernichtet sind . Dennoch hoffen sie . bas
schiss durch Auspumpen und mit Hilfe von Pontons allmäh¬
lich wieder aufrichten zu können . Sie stützen diese Ansicht aus
die Behauptung , dass ein derart grosses Schiff noch nie geken¬
tert sei.

Bichy verlangt Entschädigung
Zur Vrandkatastroplje der „Normandie"

DM Vichy . 11 . Febr . Die sranzösische Neuerung wird , wie
^ an em Dienstag abend von zuständiger Stelle ersähet , von der

ejnx Entschädigung jür die „9k ormandie"
Erlangen . Weder über die Höhe noch über die Form dieser Ent-
k^ dlgung weiden voraussichilich Einzelhesten belanulgegeden.

Die Parsser Presse behandelt eingehend die Braichtatastropye,
Ar der franzosiiche Ozeandampfer . Normandie " im Hasen von
fKuyork zum Opfer gefallen ist . Der „Mali » ' spricht in diesem
4tusam,nei,bang von einer „ausgleichenden Gerechtigkeit " Die
^ reinigten Staaten hätten Frankreichs schönstes Schiss genom¬
men , und sie bäitcn es jetzt wieder vetloren . Weder tatsächlich
^och rechtlich sei die Beschlagnahme der „Normandie " gerecht-
ftriigt . Es fti em reiner Pira ' enatr . Es gebe keine Rcchtseni-
» ung, « inen solchen Luxusdampser und ein solches Kunstwerk in
»>nrn Flugzeugträger ümruwandeln . Der Kapitän der . Nor-

andie " bade darauf ausmerkiam gemach «, es sei gefährlich , an
* >n solches Prgzlsiouswerk zu rühren , und nur seine Mitarbeiter'' ugien das Schiss zu handhaben . Man habe Ken Kapitän als

ntwort in ein Konzentrationslager gesteckt . Die Anlworr der
usgieichenden Gerechtigkeit sei, die „Normandie " werde nicht

dienen . Sie sei nur noch ein Wrack . Die
rini - ^ " E"

.
r ' uen l! hes, der ihnen Unglück bringe . Er briirae" muck , wohin er auch areiie . und w« s er t -uck unternehme.

Neues vom Tage
Die Letten auf deutscher Seite

Riga , 11 . Febr . Der Generaldirektor der lettischen Selbstver¬
waltung Dankers sprach im Rundfunk über den Kampf der
zwei Weltanschauungen und betonte , dass im Falle eines Sieges
der „alten Weltanschauung " auch das lettische Volk vernichtet
werden würde . Das wissen alle Letten . Sie haben keinen ende-
ren Wunsch , als den Sieg des von Adolf Hitler geführter!
Europa miterlebcn zu dürfen . Dazu tragen sie mit deni bei den
Letten so stark ausgeprägten Arbeitswillen bei . Das lettisch«
Volk steht , durch die Schicksals- und Arbeitsgemeinschaft geeint
hinter dem Führer des neuen Europa . Wir wollen kämpfen , den»
wir glauben an den Endsieg Erossdeutschlands und seinen Ver,
kündeten . Wir glauben an eine neue und bessere Zukunft.

Die grundlegenden Voraussetzungen zur Leistungssteigerung
der Landwirtschaft im Generalbezirk Estland bilden di«
Entwässerungsarbeiten . Daher sollen schon in diesem Jahr«
mehrere hundert Kilometer Gräben hergestellt werden , um eiri«
Fläche von 20 000 Hektar zu entwässern . Insgesamt sind etwa
800 000 Hektar zur Entwässerung vorgesehen . Allein diese Ent¬
wässerung ist so lebenswichtig für die Landwirtschaft im Osten,
dass von einer völligen Neuordnung der Landwirtschaft gesprochen
werden kann.

Werften Gibraltars und Alexandriens verstopft
- DNB Berlin , 10 . Febr . Die Werften in Alexandrien und

Gibraltar können die Reparaturen der zahlreichen im Mittel¬
meer beschädigten Schisse kaum noch bewältigen . Am 8 . Februar
und 9 . Februar wurden wiederum ein schwer beschädigter bri¬
tischer Truppentransporter und ein übel zugerichteter Zerstörer
rn den Kriegshafen von Gibraltar eingeschleppt.

In Alexandrien hat man im Werftviertel den Eindruck
eines grossen Schiffsfriedhofs . Ueberall sieht man schwer beschä¬
digte Kriegs - und Handelsschiffe , die den Bomben und Torpedos
der Achsenmächte zum Opfer fielen . Man sucht die schwer beschä¬
digten Schiffe wenigstens notdürftig wieder instandzusetzsn , da
eine vollständige Reparatur angesichts des Mangels an entspre¬
chenden Einrichtungen und der grossen Zahl beschädigter Schisse
nicht möglich ist. Durch die wiederholten Angriffe deutscher und
italienischer Flotten - und Luftstreitkräfte auf die miliärisch wich¬
tigen Anlagen Alexandriens wurde die Kapazität der Werft-
onlaaen weiter verringert.

Unter den schwerbeschädigten Kriegsschiffen befinden sich auch
die Schlachtschiffe „Queen Elizabeth " und „Valiant "

,
die bei einem Angriff italienischer Flotteneinheiten so schwer
beschädigt wurden , dass sie als kampfunfähig zu betrach¬
ten sind.

„Diplomatischer EepiiSverkehr " eines englischen Konsulats
DNB Sevilla , 19 . Febr . Die Nachricht von der Explosion im

Hafen von Tanger hat hier grosses Aufsehen erregt . Man erin¬
nert hier an die Explosionskatastrophen des vergangenen Jahres
in militärischen und industriellen Anlagen Sevillas , wo u . a.
im Arbciterstadtvicrtel Triana beträchtlicher Schaden angerichtet
wurde . Als wahre Ursachen dieser Explosionen werden Sabotage¬
akte des britischen Eeheimdicnstes vermutet . Es ist in Sevilla
offenes Geheimnis , dass das britische Konsulat dort ungewöhnlich
stark ist und u . a . über mehrere „Vizckon ' uln " verfügt . Der „ Ku¬
rier - und diplomatische Eepäckverkehr " ist sehr lebhaft , und man
weist im Zusammenhang mit den mysteriösen Explosionen auf
die täglichen Flugverbindungen zwischen Tanger und Se¬
villa hn.

Englische Terroroorbereitungen in Tanger
Madrid , 11 . Febr . Wie aus Tanger gemeldet wird , hat die

Haussuchung, die von der spanischen Polizei im Zusammen¬
hang mit den britischen Sprcngstoffunden in dem englischen
H o t e l „B r i s t o l" in Tanger vorgonommen wurden , zu einer
interessanten Aufdeckung britischer Terroroorbereitungen geführt.
Es wurde in geheimen Kellern des Hotels eine ungeheure Menge
von Handwaffen , Munition , Sprengstoffen aller Art und tech¬
nisches Material zur Herstellung von Voniben gefunden . Ferner
fand man umfangreiche Dokumente , aus deren Inhalt eindemig
hervorgcht , dass England über seine Agenten in Spanien u -id
iiber seine Konsulate und sonstigen diplomatischen Vertremngen
Sabotage - undTerrorakte : n Spanien und seinen Pro-
tektoratsgebictcn bereits geplant und auch schon durchgeführt hat.

Man erwartet , dass das Untersuchungsergebnis vom Hotel
„Bristol " zur Aufdeckung noch weiterer geheimer britischer
Sprcngstofslage führen wird . Die aufgefundenen Dokumente
wurden den zuständigen spanischen Behörden zur eingehenden
Untersuchung zuaelcitet.

Kommunistische Saboteure in Stockholm verurteilt
DNB Stockholm , 10. Febr . Drei Mitglieder einer kommuni¬

stischen Eeheimorganisation wurden wegen versuchter Sabotage,
Sabotagevorbereitungen und verbotene Massen - und Spreng«
stcfsbesitzes vom Stockholmer Amtsgericht zu längeren Zuchthaus-
strafen verurteilt . Der Führer der drei , der ehemalige deutsche
M - tellarbeiter Konrad Hagge, hatte im August vorigen Jah¬
res mit dem schwedischen Bauarbeiter Jonasson im Hafen
von Hammerby einen finnischen Dampfer durch eine Spreng¬
stoffladung zu versenken versucht . Hagge erhielt sieben Jahre
Zuchthaus . Der dritte Angeklagte , der ehemalige deutsche und
heute staatenlose Mechaniker Bai er . wurde zu drei Jahren
sechs Monaten Strafarbeit verurteilt . Vaier hatte - an dem
Sprengstoffaitentat nicht direkt teilgcnommen , aber bei den Vor»
bereitungen mitgewirkt.

»

Lügen aus dem Urwald
Genf , 11. Febr . Vor einigen Tagen erlebte der Negerstamm

der Mosst in Französisch - Weitafrika eine erste « ,
ternde Ueberraschung. Der Londoner Nundfunk teilt«
nämlich den staunenden Eingeborenen mit , dass ihr Stammes¬
oberhaupt , Moro - Naka , sich den Gaullisten angcschlosscn habe und
aus britisches Gebiet übergctretcn sei . Britische Agenten Neeiltey
sich , an Ort und Stelle diese Meldung unter den an der Grenz«
wohnenden Staminesangehörtgen zu bekräftigen . Mit eine Phan-
taste , die einer besseren Sache Wert gewesen wäre , wurde de«
angebliche Uebertritt Moro -Nabas geschildert . Einschliesslich der
sofort an de Gaulle aufgegebcnen Telegramms und der immer
«viederholten Hassausbrüche gegen Deutschland war „alles dran ".
Die am Wohnsitz ihres Häuptlings lebenden Eingeborenen wun¬
derten sich allerdings , dass sie von dem angeblichen feierliche»
Auszug des Häuptlings und Tausender seiner Krieger gar nichts
bemerkt haben sollten . Das war jedoch weiter kein Wunder,
denn der Chef der Molsi sah nach wie vor in seinem Palast und
dacht« nicht daran , den Agitationslügcn und dem Geld England»
zuliebe seine Heimat zu verlassen . Er teilte vielmehr der fran¬
zösischen Negierung mit , dass an den englischen Behauptungen
kein wahrer Wort sei und versicherst« sie seiner treuen Ergeben¬
beit.

Ss

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 12 . Februar 1S42

RLB . sammelte KS v. H. mehr
nsg Bei der 5 . Reichsstrassensammlung des Kriegs - WHW

1941/42 sammelte im ganzen Reich der Neichsluftschutzbund für
das WHW . Das Ergebnis im Gau Württemberg -Hohenzollern
beträgt 807 988,54 Mark . Im vorausgegangenen WHW . 19l0/4t
hatte der Neichsluftschutzbund in unserem Gau 488 246,04 Marl
gesammelt . Somit hat sich die diesjährige Sammlung um 65,49
Prozent verbessert.

Am nächsten Samstag und Sonntag , am diesjährigen Tag de»
Deutschen Polizei , werden die Volksgenossen erneut aufgefordert^
dem Kriege - WHW . ihre Spende zu geben . Die Spender erhal¬
ten als Abzeichen einen Hoheitsadler der Polizei und Postkar¬
ten , die die Polizei im Kriegseinsatz zeigen.

* Erbt Zeitungen und Zeitschriften weiter ! In unseren Tagen,
wo glles ausgerichtet ist auf den Endsieg , musste zum Teil ein«
Reihe von Beschränkungen vorgenommen werden U . a . sind des¬
halb auch Zeitschriften und Tageszeitungen nicht mehr in so
grossem Umfang zu haben als dies früher der Fall war . Die»
hat bei der noch iminer steigenden Nachfrage nach Lesestoff dazu
geführt , dass viele Wünsche der Volksgenossen , Zeitungen and
Zeitschriften zu erwerben , nicht befriedigt werden können . E»
ergeht deshalb an alle der Appell , Zeitungen und Zeitschriften an
die Volksgenossen im Haus und an der Arbeitsstätte weiter-
zugcben , damit auch sie in die Lage versetzt werden , sich ein¬
gehend über die politische Lage zu informieren , wichtige Matz«
nabmen der Partei und der Behörden zur Kenntnis zu nehme»
und auch sonst jederzeit auf dem laufenden gehalten zu werden.
Auch hier zeigt sich die Kameradschaft!

*Härtebeihil ?e für Inhaber zinsgesenkter Wertpapiere . Be¬
dürftige Personen , die ihren Lebensunterhalt im Jahre 194l zu
einem wesentlichen Teil aus den Erträgnissen solcher Wertpapiere
de ritten haben , die auf Grund der Zinsermässigungsgesetze om
24 . Januar und 27 Februar 1935 im Zins gesenkt wurden , Gn-
nen eine Hänebcihilse erhalten . Anträge auf Gewährung einer
solchen Veihilsc für die Zeit vom 1 . Juli 1942 bis 30 . Juni 1943
können bis 28 Februar 1942 eingcreicht werden , und zwar bet
dem Bczirkssiirsorgevcrband , in dessen Bezirk der Antragsteller
wohnt ode sich nicht nur vorübergehend aushält.

»

Unterreichenbach , 10 . Febr . Ritterkreuzträger Ober-
feldwebelAIbert Bl aich, der zur Zeit onf Erholungsurlaub
hier weilt , wurde in einer Sondersitzung des Gemeiuderuls seiner
Heimoigemelnde Unierreictienbach geehrt . Bürgermeister Karch ivllr-
digie nach Begiussungsworten die Heldentat des Rilterkieuzirägers
und beglückwünschte Albert Blaich iw Namen der Heimalg - meinde
zu der hohen Auszeichnung . Ortsgruppenleites Unrath entbot die
herzlichsten Gliicklvlinsche der Partei . Alüert Blaich s- t das Bei¬
spiel eines Helden , dessen heivorrogende Etnzelleislung verdiente
Würdigung gefunden l at

Stuttgart . (Todesfall .) In Bad Cannstatt , der Stätt»
seines jahrzehntelangen ärztlichen Wirkens , ist der bekannte Fach¬
arzt für Hautkrankheiten , Dr . Fritz Veiel , Marineoberstabsarzt
der Reserve z . V . , unerwartet rasch an Hcrzlähmung gestorben.
Er har ein Alter von 66 Jahren erreicht und war ein Sohn de»
Eeheimrats Dr . Veiel , der von 1880 an Chefarzt des Cannstat-
ter Bezirkskrankcnhauses , des späteren Städtischen Kranken¬
hauses Bad Cannstatt , gewesen ist. Im Weltkrieg 1914 ist er
durch EK . 1 und 2 ausgezeichnet worden.

Stuttgart . <75 -Lahre alt .) Generalarzt a . D . Dr . Oskr«
Fa itzt feierte am Mittwoch seinen 75 . Geburtstag . Er wa«
15 Jahre lang in Stuttgart als Militärarzt tätig . Im Jahr«
1906 wurde er als Oberstabsarzt nach Ludwigsburg versetzt. Al«
Eeneraloberarzt bekleidete er im Weltkrieg zunächst die Stellung
eines Kriegslazarcttinspektors dcs .Xlll . AK . Von 1917 an wirkt«
er,als Korpsarzt beim Generalkommando 59 . 1920 nahm er al«
Generalarzt seinen Ab ' chied , um in den Staatsdienst über,
zutreten . Zuletzt war er als Chefarzt des Versorgungskrankea,
Hauses in Stuttgart tätig . Dann machte sich Generalarzt De
Faisst auch später noch als Vertrauensarzt im Kysshäuserbuat
und bei der NSKOV . verdient.

Tettnang . lWerander » eine Grubegräbt . . .) Do«
dem Strafrichter hatte sich ein 54 Jahre alter Mann aus Teit-
nang zu verantworten , der es , offenbar aus Rache dafür , " atz
ihm vom Landgericht Ravensburg der Betrieb eines Laden¬
geschäfts auf die Dauer von zwei Jahren untersagt war , darauf
angelegt hatte , Beamte durch bösarnge Verleumdungen anzu-
schwärzen . In einem Schreiben an die Staatsanwaltschaft bat '«
er die haltlose Behauptung ausgcstcllt , dass er von einem B --
amten tätlich angegrissen worden ei . Weiter hatte » r ine»
Beamten verleumderisch des Diebstahls bezichtigt . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu sechs Monaten Gefängnis.

Bad Griesbach . (Villa Haberer Parteihaus) Da»
Heim des 1941 verstorbenen Tropenforschers Medizinalrat Dr.
Albert Haberer wurde Parteihaus der Ortsgruppe Bad Gries-
bach der NSDAP . Die feierliche Uebergabe erfolgte durch Kreis«
leiter Pg . Nombach.

Offenburg . ( Don Lokomotive tödlich überfahren)
Im Bahnhof Osscnburg glitt der Eisenbahnarbeiter Karl
Hangs, wohnhaft in Zunsweier , beim Uebcrschrcitcn der Lleiie
aus und wurde von einer in diesem Augenblick daherkom -nen«
den Lokomotive überfahren Hangs , der im 55. Lebensjahre stant^
wurde aus der Stelle getötet.

Kleine Nach richte» aus aller Welt
NSKK .- Obergrnppen ' ührer Stifft nach schwerer Verwund « »«)

gestorben . Nach mehrfacher schwerer Verwundung starb , wie di»
NSK . meldet , am 7 . Februar im Rejeroelazarelt Kaiierswentz
der Führer der Motorgruppe Niederrhein , NSKK .- Obergrup-
pen

'
ührer Helmut Stisft . Er hat am Ausbau von Motor -SA.

und NSKK . am Niederrhein entscheidenden Anteil . Als begei¬
sterter Nationalsozialist zog er bei Ausbruch des Krieges al,
Leutnant der Reserve ins Feld , wo er mit dem EK . 2und de«
Verwundetenabzeichen in Silber ausgezeichnet wurde.

Ein teurer Krieg , für das USA .- Volk . Roosevelt beansprucht«
durch Antrag im Kongress weitere 5430 Millionen des USA .»
Volksvermögcn für Leih - und Pachtlieferungcn.

Unruhen in Lahore . Nach Meldungen aus Neu Delhi dauern
die Unruhen in Lahore weiter an . Am Montag kam es wie¬
derum zu Massendemonstrationen der indischen Bevölkerung ge¬
gen die britische Unterdrückungspotitik . wobei mehrere Unsichrer
von der britische « Polizei verhaftet wurden.



Kwaternik besuchte verwundete Flieger und FaNschirm 'äger.
Die verwundeten deutschen Flieger und Fallschiunjäger , die auf
Einladung des kroatischen Verteidigungsministers , Marshall
Kwaternik , einige Wochen der Erholung in dem nördlich von
Agram gelegenen Badeort Stupitz ^Teplitz verbringen , empsin-
gen am Sonntag den Besuch ihres Gastgebers , der mit ih ie"
mehrere Stunden in kier .rlickier Kameradickalt verbrackite.

Hätte ich doch . . .

Erfahren Vorbeugen ist besser als heilen
Es ist eine altbekannte Redensart , daß man den Brunnen

erst zudeckt, wenn das Kind hineingefallen ist. Und- wer die vie¬
len Ungliickssälle liest , die sich Tag für Tag durch Achtlosigkeit
und Leichtsinn ereignen , der weiß , Laß sich so manche davon
bauen vermeiden lassen , wenn man eben verantwortungsbewuß¬
ter gehandelt hätte . Auch im Haushalt spielt diese vorbeugende
Sorge eine wichtige Rolle . Das ist vor allem dann notwendig,
wenn Kinder im Hause sind. Jede Mutter weiß , wie namen¬
loses Unglück entstehen kann , wenn Kinder , die sich selbst über¬
lasten sind, mit Feuerzeug oder mit dem Gashahn spielen oder
andere ungeeignete Dinge in die Hand bekommen . Darum mutz
man sich grundsätzlich dazu erziehen , dotz niemals Streichholz¬

schachteln offen herumstehcn , aber ebensowenig auch Nadeln und
Scheren auf Müllers Nähtisch liegen , so datz das Kind sie beim
Spielen findet und sich damit Verletzungen zusügen kann.

Es gibt aber noch eine ganze Reihe anderer Gefahrcnmomente.
Viel Unglück kann geschehen, wenn Kinder sich über die Haus¬
apotheke und die darin enthaltenen Medikamente hermachen.
Starke Absührtabletten zum Beispiel sind oft mit einem sützen
Zuckerüberzug versehen . Das kleine Kind steckt sie in den Mund
und itzt vielleicht mehrere Slllck davon , was seinen Tod zur
Folge haben kann . Ebenso ist es . wenn Flaschen mit giftigem
Inhalt offen herumstehen , so datz sie Kinderhänden zugänglich
sind . Aber nicht nur das . Auch Erwachsene sind schon in schwere
Gefahr gekommen , weil solche Flaschen bzw . ihr Inhalt nicht
entsprechend gekennzeichnet waren und durch eine Verwechslung
der Flascheninhalt getrunken wurde.

Vorbeugen ist bester als Heilen — das lehrt oft erst die bittere
eigene Erfahrung . Die Hausfrau weiß vielleicht seit Wochen,
Latz ihre Stahlleiter wacklig ist, datz L-ie Scharniere nicht mehr
halten . Trotzdem hat sie es immer wieder hinausgeschoben , sie
durch eine fachkundige Hand reparieren zu lassen , sondern sie
benutzt immer wieder das wackelige Gestell , bis eines Tages
das Unglück da ist, die L - iter zus->mm " nbricht und die vielleicht

aus der obersten Sprosse stehende Frau herunterstürzt und mit
sclnveren Knochenbrüchen liegen bleibt . Nicht anders ist es mit
so manchem schadhaften Gerät im Haushalt , mit dem Hammer
oder Veil , das nicht mehr fest im Griff sitzt und einem einer
Tages selbst an den Kopf fliegt , mit dem Loch im Teppich , dg,
man zu faul war zu stopfen , in dem man eines Tages mit dem
Absatz hängen bleibt und sich bei dem Sturz schwer verletzt.
Nicht anders ist es mit dem selbst „geflickten " elektrischen Ko „.
takt oder der geflickten elektrischen Zuleitung , die plötzlich Kurz¬
schluß und Feuer im Hause verursacht . Und das schlecht schlie¬
ßende Fenster , das wir noch immer nicht abgedichtet haben und
durch das man am Arbeitsplatz ständig einen feinen Zug be¬
komm» bis schließlich die Erkältung da ist, gehört auch hierher.

„ Hätte ich doch . . sagen dann die Menschen und beschließen,
in Zukunft viel vorsichtiger zu iein und d-ie Augen offen zu hal¬
te,i gegenüber allen möglichen Gefahren , die unsere Arbeitg,
kraft lahmlegen können . Sollten wir mit dieser Aufmerksamkeit
nicht lieber gleich beginnen?

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt . bei der Wehrmacht ^
Verantwartlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Omtz Jahdrucherei vieler Lauk , Alteasteig , 3 3 » ß . eirl , j >ilt

Altcnstrig

Wegen Ueberganis der Bewirtschaftung der Etadtwaldun-
gen aus den Staat wuide das

im Sparkossengrbäude geschlossen . Auch der Fernsprech,
ansck l ch des stadt. Forsiaaits u > ler Nr . 441 und 442 »st
ausg hoben . Anfragen weg>n Nutzholz siad künftig an das
sta > tl 'che Fo stamt ( Nosenstraßes unü weg . n Brennholz und
Reisig an die Sladtpflege zu richten-

Sladtpflege.
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Füße erhitzt,
^ überangestrengt,
^ brennend?

Da hilft allen , die viel gehen und stehen müssen,
rasch Efasit >Fußbäder . lEr trocknet , beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung , verhüte!
Llaseri , Brennen , lLundloufen . Hervorragend
für Massage ! Für die sonstige Fußpflege:

Esasil -Iußbad . - Creme u, - Tinctur,

Streu - Dose 75 pfq.
Rachsülldeulel 50 psg.
Ja Vpolheken. Drogerien
u. Zachgeschäflen erhältlich.

Aichhalden, 12. Febr. 1942 Mli
liir äivDanksagung

Für die v' elen Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme, die wir bet dem
Hinlcheld n und bet der Begleitung

8e!lllle
zur letzten Ruhestätte von unserem Ue- linäen Sie m
ben B . uder, Schwager , Paten Und
Ock . l

cier

Michael Grotzhans SüVySlW
erfahren ourften , sagen herzlichen Dank I>iK

die trauernden Geschwister
mit Angehörigen. MW

Do , der Bötintesinühle tal¬
abwärts aing ein

Der eh l che Fmder wird um
Mittelung gebeten.

Wilh . Wurst . GrSmbach
Suche gebrauchten

Bettroft
zu Kaufen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Linen ca . 12 Zir. schweren,
jungen

Stier
verkauft
Friedrich Ran . Ebershardt

gegen Hexenschuß
»de» Okbeumatiem«». K. «se»
Sie Walwarttlm », »>- schmerz-
liober «»« »ob bewährt « Ei»
reibvng « i» der hervorragen¬
de » Wirk ««».
Sr , Fl . 1,68 , Spez. dopp ' ll , 2,43

Zu haben in Ihrer 'Apotheke,

Wegen Brheiratung meines
Münchens suche ich für sofort
em braoes uns fleiß ges

Mädchen
im Alter von 20 Jahren für
Küche und Haus irbeit. Dasselbe
kann auch das Kochen mit er¬
lernen
Fran Helene Seeger
Gasthof u. Pension z. „Löwen"
Unterreichenbach

Die Kriegsschauplätze in Ostaffen
Matzstab 1 : 10 000 000 . Preis RN 1 . 40 empfiehlt die
Buchhandlung Lauk, Altensteig

Wie nie zuvor ! Es ist sogar gelungen , die Produktion er¬
heblich zu steigern — eine Leistung , auf die wir stolz sind.
Es ist heute wirklich eine Riesenaufgabe , Millionen von
Haushaltungen mit Wasch - und Reinigungsmitteln zu ver¬
sorgen . Deshalb eine Bitte : Sollte mal ein Erzeugnis
vorübergehend knapp werden , so haben Sie Geduld und
Vertrauen ! Wenn einer sich Gedanken macht , um Ihnen
auch im Kriege das Waschen und putzen zu erleichtern,
dann sind wir es.

Psrsil -V/Vsrks, Düsseldorf
ttsnko LU iß/u

Die Schulkameraden und
-Kameradinnen von

Gertrud Walz
tr- ffen sich heute Donners¬

tag 20 Uhr im Koffer Welker.

Zum Bedi neu und für Z m-
mer wi d auf sofort fleißiges

Mädchen
gesucht bei guter Behandlung.
Das Mädchen kann auch an¬
gelernt werden.
O. Schmauderer z . „Sonne"

Höfen/Enz
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